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hat nach Innovationen in
den Bundesländern gesucht,
die bei der Ausstellung dar-
'gestellt werden können. Da
Niedersachsen führend in
der Hörtechnologie ist, wur-
'den wir vom Land angespro-
chen, ob wir in Shanghai da-
bei sein möchten. Für uns
gab es keine Diskussion,
schließlich ist das Hören in
der heutigen Kommunika-
tionsgesellschaft besonders
wichtig, und aufgrund des
demografischen" Wandels
werden in Zukunft immer
mehr Menschen auf Hörhil-
fen angewiesen sein.

,FRAGE: Was erwarten Sie von
dem Auftritt auf der Weltaus-
'stellung?

KOLLMEIER: Ich erhoffe posi-
tive Effekte für den Markt an
innovativen .Hörhilfen, an
denen wir forschen. Außer-
dem ist die Ausstellung na-
türlich eine Chance für Nie-
dersachsen und die Region,
sich weltweit als führenden
Standort zu profilieren und
bekannt zu machen. Denn
wir möchten möglichst vie-
len Menschen helfen.

PROF. DR. BIRGER ,!OLLMEIER, FORSCHER
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Tauben Menschen
das'Hören

BILD:HELMERICHS ermöglichen
THEMA: DEUTSCHER BEITRAG AUF DER EXPO 2010

VON SVEN MERTINKAT '

FRAGE: Herr Professor Koll-
meier, Sie sind Experte im
"Hören". Dieses Thema wird
auch auf der Expo 2010 in
Shanghai : am deutschen
Stand dargestellt - mit 01-
denburger Beteiligung. Wel-
chen Anteil haben Sie an der
Präsentation?
KOLLMEIER: Es ist in Shang-
hai kein lokaler Schwerpunkt
auf O1denburg gelegt wor-
den, sondern wir sind als 01_"
denburger zusammen mit
den Hannoveranern im re-
gionalen Forschungs- und
Entwicklungscluster .Audi-
tory-Valley" aufderWeltaus-
stellung vertreten. Dort wer-
den an einem Gemein-
schaftsstand Entwicklungen
vorgestellt, an denen wir zu-
sammen arbeiten, unter an-
derem das Cochlea Implan-
tat, eine Möglichkeit, tauben
Menschen das Hören wieder
zu ermöglichen;
FRAGE: Wie kam es dazu,
dass die Hörforschung aufder
Expo vertreten ist?
KOLl,MEIER: Deutschland


